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Sondernewsletter zur Corona-Pandemie V 
  

 
 

High five Folks! 

  

Hoffe, es geht euch moralisch einigermassen gut? Das Ganze setzt einem 
schon zu. 

Vor allem diese Salami-Taktik der Regierung und die Sensation-Gier gewisser 
Medien: Kaum ist der Notstand erklärt, kommt schon die unsinnige Forderung 
nach Ausgangssperre. Zum Glück bleibt der Daniel Koch vom BAG noch (!) 
standhaft. Heute früh hat er immerhin zugegeben, dass er eigentlich hilflos ist. 

 

Am Montagabend diskutiere ich mit meiner Frau noch das Bargeldverbot nach 
der Corona-Krise, dieses beruhend auf einer wirklich grossartig superseriösen 
intergalaktischen universalglobalen Studie, die in einem noch wahnsinnigeren 
Journal publiziert wurde, natürlich wegen der Infekt Gefahr und der 
Geldwäsche... 

  

Ich habe mich getäuscht: Bereits in den 7 Uhr-Nachrichten am 17.3.20 ist es 
das Thema: Coop mit Plakaten: Lieber nur Plastic-Money (um die 
Mitarbeitenden zu schützen). Diese Pharisäer... 

Schon mal überlegt, wie schnell man euch von eurem Geld abschneiden kann? 
Und wie schnell man dann unbeschränkt Negativzinsen erheben kann? Man 
kann euch auch alles wegnehmen, was über 100'000 ist (Banken-Bail-In). 
Vielleicht bald auch darunter, man muss nur drei Zauberwörtchen aussprechen: 
«Aussergewöhnliche Lage/Notstand», dann gilt: 

«Everything goes!» 

  

Und wir:  

Wir kaufen Toilettenpapier, denn offenbar herrscht Panik auf der Keramik! 

Ich sehe es philosophischer: Unsere Gesellschaft ist am A...angelangt, dorthin 
geführt von den Herrschenden. 

  



Morgen wird’s wieder sehr medizinisch-virologisch – mit viel Optimismus, 
versprochen! 

  

Bleibt gesund und Kopf hoch! 

  

Euer Marco Caimi und Praxisteam 

  

PS: ich bin auch auf Twitter und Facebook! 

  

Ernst Wolff, urspr. Arzt, jetzt Ökonom und Journalist/Buchautor, blickt hinter 
«Big Money» und entwirft eine Realutopie, die hoffentlich mehr Utopie als real 
bleiben wird. Immerhin gibt es auch die mehr und mehr gehörte These, dass 
vieles am Boden liegende dann verstaatlich wird. These? Seite 1, Basler 
Zeitung von heute, 18.3.2020: Die SWISS soll verstaatlicht werden...Unter 
Staatsregimen ging es den Leuten äusserst mässig, ein paar wenigen aber sehr 
gut. 

Wehret den Anfängen – bloss wie? 

  

Warum kommt mir um Himmels Willen gerade jetzt schon wieder die 
«Marseillaise» in den Sinn: 

«Aux armes, citoyens, formez vos bataillons, marchons, marchons». 

  

Blödsinn, geht ja nicht. Wir brauchen ja strengere Waffengesetze...und sind 
dabei schon fast entwaffnet.  

  

Ab zu Ernst Wolff: 

  

MONEY, MONEY, MONEY ... 

  

Ein Kommentar von Ernst Wolff, Arzt, Ökonom und Journalist 



Die Corona-Krise ist in den vergangenen Tagen in ihre zweite Phase eingetreten.  

In der ersten haben wir erlebt, wie Politik und Behörden das Problem nicht ernst genommen, 

es heruntergespielt und uns alle trotz eindringlicher Warnungen von Ärzten und 

Wissenschaftlern in keiner Weise auf eine Pandemie vorbereitet haben. In der zweiten Phase 

erleben wir nun eine Mischung aus Kopflosigkeit, hysterischen Überreaktionen und 

grenzenloser Inkompetenz.  

Das alles wirkt auf den ersten Blick chaotisch, hat aber Methode. Wer sich die Mühe macht, 

den hier wirkenden Kräften nachzuspüren, der erfährt sehr viel über die Rolle der Politik in 

der parlamentarischen Demokratie.  

Als das Virus auftauchte, sich langsam verbreitete und begann, zu einem Störfaktor für die 

Wirtschaft zu werden, bestand das Hauptinteresse der Finanzelite darin, die Finanzmärkte – 

wie in den vergangenen 11 Jahren – auch weiterhin in immer neue Höhen zu treiben und die 

Bereicherungs-Orgie der letzten Jahre ungestört fortzusetzen. Die Politik hat sie dabei kräftig 

unterstützt, indem sie die sich anbahnende Pandemie kleingeredet und verharmlost hat – 

ohne jede Rücksicht darauf, dass nach und nach mehrere zehntausend Menschen infiziert 

wurden, mehrere tausend starben und ernstzunehmende Wissenschaftler dringend vor einer 

Verharmlosung, v.a. bei den Risikogruppen, warnten.  

Dann aber zeichnete sich ab, dass die Pandemie ein nie dagewesenes Ausmaß annehmen 

und Wirtschaft und Finanzmärkte in existenzielle Not bringen würde. Die Politik reagierte, 

indem sie radikal umsteuerte und aus dem Beschwichtigungs- und Besänftigungsmodus in 

einen vollkommen hysterischen Overdrive-Modus umschaltete.  

Warum? Weil klar wurde, dass die Finanzelite in derart großen Schwierigkeiten steckt, dass 

sie diesmal eine noch viel größere Umverteilung von unten nach oben braucht als 2007/08. 

Es muss also dringend davon abgelenkt werden, dass die größten und rücksichtslosesten 

Finanzzocker uns allen mit Hilfe der Zentralbanken erneut in die Taschen greifen – und zwar 

in unvorstellbarem Ausmaß.  

So hat allein die US-Zentralbank Federal Reserve in der vergangenen Woche der Wall Street 

zum Ausgleich ihrer Verluste Kredite in Höhe von 1,5 Billionen US-Dollar zugesagt. Wenige 

Tage vorher hatte das Weiße Haus den Senat um 2,5 Milliarden zur Bekämpfung der Corona-

Krise gebeten. Das Verhältnis zwischen Gesundheitsmaßnahmen zum Wohl der 

Bevölkerung und Geldspritzen zur Sanierung der hemmungslosesten Spekulanten im 

Finanzcasino betrug damit allein in der vergangenen Woche in den USA 1 : 600.  

Aber das ist noch nicht alles. Überall auf der Welt sind seit der Krise von 2007/08 Billionen 

und Aberbillionen von den Zentralbanken aus dem Nichts geschaffen und ultrareichen 

Investoren zu Niedrig- oder Nullzinsen zur Verfügung gestellt worden. Gleichzeitig aber sind 

die Sozialausgaben im Zuge der Austeritätspolitik drastisch reduziert und die 

Gesundheitssysteme radikal abgebaut und teilweise gänzlich zerstört worden. Es gibt zurzeit 

weltweit nicht ein einziges Land, das adäquat auf eine Pandemie vorbereitet ist. 



Und auch das ist noch nicht alles, denn der Zusammenbruch an den Finanzmärkten steckt 

erst in seinem Anfangsstadium. Wenn die Derivate-Blase platzt – und das wird in den 

nächsten Tagen oder Wochen geschehen – wird es kein Halten mehr geben. Dann werden 

auch 1,5 Billionen Dollar nicht mehr ausreichen, dann werden die für „too big to fail“ erklärten 

Finanzgiganten wesentlich höhere Summen benötigen – und mit Sicherheit erhalten. 

Sobald dieser Fall eintritt, wird es jedoch sowohl für die Politik als auch für die Finanzelite 

äußerst brenzlig. Es ist nämlich jetzt schon abzusehen, dass der Zusammenbruch der 

Gesundheitssysteme unter dem kommenden Patientenansturm dem Volk immer klarer vor 

Augen führen wird, wie hier mit zweierlei Maß gemessen wird: Riesensummen für die 

Finanzelite und erbärmliche Almosen für die Gesundheit der Mehrheit der Menschen.  

Aus diesem Grund bereitet sich die Politik momentan auf ein erheblich schlimmeres Szenario 

vor, als den meisten Menschen bewusst ist: Die völlig überzogene Einschränkung von 

Bürgerrechten, die Schließung von Grenzen und die immer stärkere Hinzuziehung des 

Militärs dienen nicht etwa der Eindämmung des Virus und damit dem gesundheitlichen 

Schutz der Bevölkerung (mit Ausnahme der Spitalbatallione), sondern der Vorbereitung auf 

bürgerkriegsähnliche Zustände, deren Eintreten angesichts des vor uns stehenden 

kompletten Zusammenbruchs von Wirtschaft und Finanzsystem durchaus denkbar ist. Wenn 

man sich jetzt schon um Toilettenpapier balgt – gute Nacht. 

In etwas deutlicheren Worten: Uns erwarten, gehen wir nicht bald in den Normalmodus 

zurück, in der nahen Zukunft eine Schließung der Banken und eine Unterbrechung von Liefer- 

und Handelsketten mit der Folge einer Unterversorgung der Bevölkerung. Da mehr als 80 

Prozent der Menschen derzeit komplett unvorbereitet sind, werden sehr viele schon bald 

ohne Geld und ohne Nahrungsmittel dastehen. Die Folge: Es wird zu Plünderungen, 

Protesten und Aufständen kommen. Das Gegenmittel der Politik: Polizei- und Militäreinsätze 

auf der Grundlage von Notverordnungen.  

Sollte irgendjemand trotz dieser Informationen noch an der Vorstellung festhalten, dass 

Politik und Behörden es im Grunde doch gut mit uns allen meinen, sei ihm ein Blick auf die 

Weltgesundheitsorganisation WHO empfohlen. Diese Unterorganisation der Vereinten 

Nationen hat sich in den vergangenen Wochen lange mit allen Mitteln davor gedrückt, eine 

Pandemie zu verkünden. Warum? 

Weil die Weltbank in den vergangenen Jahren an die Finanzelite Pandemie-Anleihen im Wert 

von ca. 100 Milliarden Dollar ausgegeben hat, über die man Folgendes wissen sollte:  

Pandemie-Anleihen, auch catbonds genannt, können ab einem Betrag von 250.000 US-

Dollar erworben werden, bringen zwischen 8 und 11 Prozent Zinsen und sind an folgende 

Bedingung geknüpft: Im Falle eines Pandemie-Ausbruches verlieren Investoren ihren 

kompletten Einsatz, weil er dann zur Linderung der Pandemiefolgen in armen Ländern 

eingesetzt werden soll. 

Wie sehr diese armen Länder der WHO am Herzen liegen, konnte man schon bei der Ebola-

Epidemie sehen: Damals wurde trotz Eintritts des Ernstfalles nicht ein einziger Cent an arme 

Länder gezahlt, weil der Ausbruch nicht die notwendige Opferzahl erreichte.  



Kein Wunder also, dass die WHO sich diesmal über Wochen wie ein Wurm gewunden hat, 

den Eintritt des Pandemiefalles zu verkünden. Ob jemals auch nur ein Bruchteil des nun 

erhaltenen Geldes in den Gesundheitssystemen armer Länder ankommen wird, darf mit Fug 

und Recht bezweifelt werden. 

Die Lehre, die man aus den Entwicklungen der vergangenen Tage und Wochen ziehen kann, 

ist schlicht und einfach und lässt sich in einem Satz zusammenfassen: Die Rolle der Politik 

in der parlamentarischen Demokratie besteht nicht darin, dem Volk zu dienen und es im 

Notfall zu schützen, sondern fast ausschliesslich ausschließlich darin, der Finanzelite zu 

helfen, ihre Macht zu erhalten und ihren bereits unermesslichen Wohlstand weiter zu mehren 

– wenn nötig, unter Missachtung aller ethischen und humanitären Grundwerte und durch 

Maßnahmen, die die Welt bisher nur von Militärregimes und faschistischen Diktaturen 

kannte.  

  

*Ernst Wolff (1950) ist ein deutscher Arzt, Ökonom und Journalist. Sein 
Schaffensschwerpunkt sind die Risiken und Machenschaften des globalen Finanzsystems. 

  

Er ist der Autor folgender Bücher: 

  

«Finanz-Tsunami – wie das globale Finanzsystem uns alle bedroht.» Berlin, 2017 

«Weltmacht IWF – Chronik eines Raubzuges» Tectum Wissenschaftsverlag 

«Pillaging the world – history and politics of the IMF, Marburg, Tectum Wissenschaftsverlag 
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